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Kinder waren mit ganzem Herzen dabei
SCHENKON/OBERKIRCH  INSGESAMT 44 KINDER VERBRACHTEN AM VERGANGENEN SONNTAG EINEN BESONDEREN TAG

In Schenkon durften am letzten 
Sonntag während eines feierli-
chen Gottesdienstes 19 Kinder 
zum ersten Mal das heilige Brot 
empfangen. In Oberkirch durf-
ten 25 Kinder ihre Erstkommuni-
on feiern.

Während sich die Sonne eher etwas zu-
rückhielt, strahlten die Kinder umso 
mehr, als sie am Sonntag zu festlichen 
Klängen des Musikvereins Schenkon 
in die Kapelle zogen. Da wurden sie 
von Josef Mahnig herzlich mit den 
Worten empfangen: «Es freut uns sehr, 
dass wir gemeinsam den Weisssonn-
tags-Gottesdienst feiern dürfen.»

Die Wegweiser beim Altar mit den Na-
men der Mädchen und Knaben verrie-
ten, dass sie vor diesem grossen Tag 
gemeinsam unterwegs waren, und 
dies ganz im Sinne des Themas «Un-
terwegs mit dir». In der biblischen Ge-
schichte «Weg nach Emmaus», sze-
nisch gespielt, verrieten die 
Religionslehrpersonen: «Jesus ist im-
mer da.»

Jesus nahm seine Freunde ernst 
«Jesus begleitete die beiden mutlosen 
Jünger ein Stück ihres Wegs, doch sie 
erkannten ihn nicht», erinnerte Seel-
sorgerin Ina Stankovic im Predigt-
wort. Jesus hat seine Freunde mit ih-

ren Sorgen ernst genommen, und 
diese Begegnung gab ihnen neue Hoff-
nung. Ina Stankovic meinte überzeugt: 
«Schon während der Vorbereitung auf 
den grossen Tag habe ich erlebt, dass 
auch ihr euch gegenseitig unterstützt 
und respektiert. So gelingt es, eurer 
Familie und euren Freunden zu ver-
trauen und gemeinsam unterwegs zu 
sein.» Mit dem Lied «Das Brot esch s’ 
Zeiche vo de Liebi» wurden die Kin-
der zur Erstkommunion eingeladen. 
Ein Moment, auf den sich die Mäd-
chen und Knaben seit Langem freuten.
«Du bist oben im Himmel, du bist un-
ten auf der Erde. Wohin ich mich 
wende, du bist immer da.» Mit diesem 

Lied verabschiedete Ina Stankovic die 
Besucher nach dem Festgottesdienst. 
Am Ende des Gottesdienstes dankte 
Luzia Peterer im Namen der Eltern 
und Kinder Anneliese Wyss für die 
24-jährige Tätigkeit als Religionslehre-
rin in Schenkon. «Anneliese Wyss 
hatte immer ein offenes Ohr und ein 
unvergessliches Lachen für die Kin-
der, ganz herzlichen Dank.»

Auch Oberkirch feierte
Auch die Oberkircher Erstkommuni-
kantinnen und Erstkommunikanten 
haben sich mit dem Thema «Mit Jesus 
wachse» lange auf die erste heilige 
Kommunion vorbereitet. Mit viel 

Freude und ein wenig Aufregung ha-
ben sie dem grossen Tag entgegenge-
fiebert. Nicht bei Sonnenschein, aber 
bei trockener Witterung sind die 25 
Kinder, begleitet durch die Musikge-
sellschaft Oberkirch, feierlich in die 
Kirche eingezogen. Die strahlenden 
Augen der Kinder haben gezeigt, dass 
sie mit ganzem Herzen die Freude und 
die Liebe des Glaubens spürten und in 
sich trugen. So durften sie von Pries-
ter Heinz Hofstetter die erste heilige 
Kommunion empfangen. Die Kinder 
haben voller Freude mitgewirkt, mit-
gesungen und gefeiert. 
� WERNER MATHIS/
� RUTH ESTERMANN-AESCHBACH
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Das Blumengeschäft welkt dahin und floriert 
KANTONSSCHULE SURSEE  DIE SCHÜLERINNEN UND SCHÜLER DER KANTI SURSEE DÜRFEN BALD PREMIERE FEIERN

Kommende Woche führt das Frei-
fach Theater in Zusammenarbeit 
mit dem Kantichor und einer Be-
gleitband in der Aula «Die Killer-
tulpe» auf. Diese Produktion ba-
siert auf Motiven des Musicals 
«Little Shop of Horrors».

«Im Originalmusical ‘Little Shop of 
Horrors’ steht eine äusserst gefrässige 
Pflanze, die auch vor Menschen nicht 
Halt macht, im Zentrum. In unserer 
deutschsprachigen Adaption haben wir 
im Titel diese Pflanze in den Mittel-
punkt gerückt. Tulpen empfinden wir 
als liebliche und keinesfalls ausgefalle-
ne Blumen», erklärt Mario Thürig, der 
mit Gerhard Unternährer die Chorein-
lagen leitet. «Der Begriff ‘Killertulpe’ 
wirkt daher umso gegensätzlicher und 
weckt hoffentlich Lust, die schräge und 
sehr humorvolle Story zu ergründen.»

Eine unerwartete Wendung
Eine Paradelage, die viel Kundschaft 
anziehen würde, ist nicht Merkmal 
des Blumenladens von Mrs. Mushnik. 
Der Grossteil der Handlung läuft in 
ihrem abgehalfterten Geschäft ab; zu 
Beginn wartet die Inhaberin mit dem 
von ihr ruchlos ausgebeuteten Gehil-
fen Seymour Krelborn einmal mehr 
vergeblich auf Kunden. Der miese Ge-
schäftsgang schleppt sich dahin, bis 
Audrey, die Angestellte im Blumenge-
schäft, unerwartet für den Turnaround 
sorgt: In einem chinesischen Geschäft 
entdeckte sie eine «wahnsinnig tolle 
neue Pflanze», die sie prominent im 
Schaufenster platziert. 
Der Blickfang zieht viele neue Kun-

den an. Damit, könnte man meinen, 
steuert das humorvolle Stück auf ein 
vorzeitiges Happy End zu. Doch dem 
ist nicht so, aus zwei Gründen: Ers-
tens wird bald klar, dass die aufsehen-
erregende Pflanze unerwartet zu da-
hinserbeln und verwelken beginnt. 
Zweitens sorgen Liebesgefühle für 

Verwicklungen: Denn Audrey ist 
heimlich für Seymour entflammt, öf-
fentlich aber mit dem Zahnarzt Orin 
Scrivello liiert. Und Scrivello hat 
sichtlich Spass daran, seine Patienten 
zu quälen, indem er verrostete und ab-
gestumpfte Instrumente einsetzt. 
«Auch benebelt er sich lieber gleich 

selbst mit Lachgas, anstatt dessen be-
täubende, schmerzstillende Wirkung 
bei seinen gepeinigten Patienten ein-
zusetzen», so Thürig.
Damit stehen zwei Turbulenzen im 
Raum: Wie, überlegt Seymour, kann 
ich die zusehends schwächelnde 
Pflanze retten? Und gäbe es allenfalls 

eine Möglichkeit, seinen Liebesriva-
len Scrivello auszustechen? 

Eingespielte Erfahrung
Dieter Ockenfels, Leiter des Freifachs 
Theater, und Mario Thürig planen in 
regelmässigen Abständen von vier bis 
fünf Jahren ein Musical. Ziel ist, dass 
alle Schülerinnen und Schüler wäh-
rend ihrer sechsjährigen Schulzeit 
mindestens einmal die Möglichkeit er-
halten, in einem Musical mitzuwirken. 
Nach «Flieger und Haie» (2003), «Flo-
wer Power» (2008), «Aida» (2013) und 
«Summer Nights» (2017) ist somit be-
reits die fünfte Co-Produktion mit 
Schauspielern und Sängern angesagt. 
Konzentriertes Ambiente dann auch 
bei der Probe der Schauspieleinlagen 
am vergangenen Montag. Es wird 
spürbar, dass die jungen Akteurinnen 
– das Freifach belegen ausschliesslich 
Schülerinnen – mit viel Spass die 
plastisch-ironisch gezeichneten Cha-
raktere des Stücks herausarbeiten. 
Zum gelungenen Vor-Hauptpro-
ben-Durchgang trägt das von BG-Leh-
rer Christian Stucki entworfene Büh-
nenbild mit comicartig designten 
Blumen bei. Und bei der Hauptprobe 
werden die «groovig-souligen Songs 
und die mächtig Dampf erzeugende 
Begleitband», so Thürig, alle Beteilig-
ten zweifellos zu Höchstleistungen 
anspornen. � DAVID LIENERT 

Aufführungen: 12. Mai, 20 Uhr (Premiere), 13. 

Mai, 20 Uhr, 14. Mai, 20 Uhr, 15. Mai, 17 

Uhr. Eintritt: 25.-/15.- (Nichtverdienende). 

Reservation: www.kssursee.lu.ch.  Theaterbar 

eine Stunde vor Beginn geöffnet.

Seymour (Lisa Bürgmann) beim sadistischen Zahnarzt Orin (Salome Bösch) in «Die Killertulpe».  � FOTO DAVID LIENERT


